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Stolz auf Goldenes Siegel

Mit diesem goldenen Güte-
siegel ist die Gredinger Stadt-
und Pfarrbücherei zudem die
einzige im Landkreis Roth und
der Stadt Schwabach, die dieses
neue Zertifikat in Form von Auf-
klebern an ihren Türen und als
Urkunde aufhängen darf. Um-
so größer war der Stolz von Bü-
chereileiterin Evelyn Hüttner,
als sie am Dienstag Ludwig
Brandl, den Leiter der Diöze-
sanstelle für Büchereiarbeit,
und dessen Mitarbeiter Wolf-
gang Reißner in den Räumen
der Bücherei begrüßte. Aber
auch Bürgermeister Manfred
Preischl und Pfarrer Richard
Herrmann als Vertreter der Trä-
ger Kommune und Kirche zeig-
ten sich sehr angetan ob dieser
Auszeichnung, demonstriert
sie doch, welch gute Arbeit in
der Bücherei geleistet wird.

„Vielen Dank, dass Sie es ge-
schafft haben“, wandte sich
Preischl an Hüttner und ihr
Team. Er gab unumwunden zu,
dass er zuerst gedacht habe, es
gehe um die Teilnahme an ei-
nem Wettbewerb. „Umso mehr
freut es mich, dass es hier um
eine Auszeichnung geht.“ Der
Bürgermeister erinnert sich
noch gut an die Diskussionen in
der Vergangenheit und an den
großen Schritt von der Kartei-
karte zum Computer. All diese
Herausforderungen, die die
neue Technologie mit sich
bringt, habe das Büchereiteam
gemeistert. Am Zulauf sehe
man, wie gut hier gearbeitet
werde. Es gebe auch ein jährli-
ches Treffen zwischen der Bü-
chereileiterin, Vertretern der
Fraktionen und dem kirchli-

chen Träger, das dem Rückblick
und dem Ausblick diene. „Hier
wird nicht aus dem Bauch her-
aus, sondern strukturiert und
strategisch gearbeitet.“

Der Sankt Michaelsbund, die
Landesfachstelle für kirchliche
Büchereiarbeit, hat vor vier Jah-
ren einen Kriterienkatalog auf-
gestellt, um den Qualitätsstan-
dard der katholisch-öffentli-
chen Büchereien beurteilen zu
können. 15 Kriterien sind darin
aufgelistet. 19 von 100 Büche-
reien haben mindestens 12 die-
ser 15 Kriterien erfüllt und be-
kommen damit dieses Bücher-

Sankt Michaelsbund zeichnet Stadt- und Pfarrbücherei aus − Nur 5 von 100 Einrichtungen haben dieses Niveau
Von Andrea Karch

Greding (HK) Wenn das kein
Grund zur Freude ist: Die Gredin-
ger Bücherei hat als eine von 5
unter den 100 Büchereien in der
DiözeseEichstättdasGütesiegel
des Sankt Michaelsbundes in
Gold bekommen. Die Einrichtung
hat alle 15 Kriterien dieses Sie-
gels erfüllt.

eisiegel, das heuer zum ersten
Mal verliehen wird. Wer das Sie-
gel in Gold bekommen wollte,
musste min-
destens 14 Kri-
terien erfüllen,
die Stadt- und
Pfarrbücherei
Greding hat alle
15 geschafft.
Dazu gehören
unter anderem
die Zahl der Öffnungstage, ge-
nügend große Räumlichkeiten,
die Kooperation mit Kindergär-
ten und Schulen sowie Fortbil-
dungen und Mitarbeitertreffen.

„Das Ziel war ein hoher qualita-
tiver Standard, der nicht nur
der Bücherei oder dem Team,

„Die Büchereien sind
kein Selbstzweck“
Ludwig Brandl

sondern dem Le-
ser zugute
kommt“, erläuter-
te Ludwig Brandl.

Er machte aber
auch deutlich,
dass diese ganzen
Ziele nichts nutz-
ten, wenn die Mit-

arbeiter nicht mitspielten. „Das
hochmotivierte Team um Eve-
lyn Hüttner ist der Garant für
gute Arbeit“, lobte Brandl. Die-
ses Lob untermauerte er mit ei-

ner Reihe von Zahlen. So waren
im vergangenen Jahr 443 Leser
registriert und die Bücherei
konnte fast 5000 Besuche notie-
ren. In der Woche gibt es acht
feste Öffnungsstunden. Mit
über 10 000 Entleihungen liegt
die Bücherei zudem über dem
Durchschnitt. 19 Veranstaltun-
gen hat die Bücherei 2017 ange-
boten, „die müssen erst einmal
vorbereitet, durchgeführt und
nachbereitet werden“. In Gre-
ding arbeiten 20 Ehrenamtliche
in der Bücherei, zum Vergleich:
Im wesentlich größeren Eich-
stätt sind es 23. Das Siegel des

Michaelsbundes soll auch, so
Brandl, eine Anerkennung der
Leistung der Mitarbeiter sein.

„Die Büchereien sind kein
Selbstzweck“, unterstrich
Brandl. „Sie leisten Dienst an
der Gemeinschaft und fördern
als Bildungseinrichtung nicht
nur den Lesegenuss.“ Die Bü-
chereien dienten vielmehr
auch der Leseförderung und
seien ein Ort der Begegnung,
ein Ort der Kultur und auch ein
Aushängeschild. „Sie tragen
zur Gemeinschaft bei und erfül-
len auch einen kirchlichen Auf-
trag.“

Ludwig Brandl dankte den
Mitarbeiterinnen dafür, dass
sie ihre Zeit in den ehrenamtli-
chen Dienst investierten, aber
auch den Trägern, „denn ohne
Infrastruktur geht es nicht“. Es
sei in der heutigen Zeit nicht
selbstverständlich, dass solche
Einrichtungen gefördert wer-
den. „Aber diese Förderung
bringt mehr Zinsen als jede An-
lage in einer Bank.“

Die jahrelange gute Zusam-
menarbeit zwischen Kirche
und Kommune hob Pfarrer Ri-
chard Herrmann hervor. In Fir-
men, zog der Geistliche Paralle-
len, gebe es ein Qualitätsma-
nagement, aber dort würden
die Mitarbeiter bezahlt. Ein
Mitarbeiter könne seine Arbeit
einfach so erledigen oder ge-
wisse Qualitätskriterien von
sich selbst verlangen. „Das Sie-
gel zeigt, mir ist diese Arbeit viel
wert“, sagte Herrmann zu den
Mitarbeiterinnen. Es sei auch
eine Wertschätzung für die vie-
le Arbeit, die geleistet werde,
ein großer Teil davon im Hin-
tergrund. Einmal im Jahr zum
Tag des Buches im April komme
die Sonderkollekte der Stadt-
und Pfarrbücherei zugute. Da-
mit wird die Bücherei ins Be-
wusstsein der Pfarrei getragen.

Das Lob hörten die Mitarbei-
terinnen der Bücherei gerne.
Aber Büchereileiterin Evelyn
Hüttner weiß auch: „Man muss
was machen, sonst ist man
schnell weg vom Fenster.“

Nachfolgeregelung steht im Fokus

Greding (HK) Anfang der Wo-
che fand die erste Netzwerkver-
anstaltung „Standortentwick-
lung“ des Regionalmanage-
ments von Altmühl-Jura in die-
sem Jahr statt. Im Fokus stand
das Thema Nachfolgeregelung.
In Kooperation mit der Unter-
nehmerfabrik Landkreis Roth
wurde die Veranstaltung ge-
meinsam mit der Burgbad
GmbH in Grafenberg, dem eu-
ropaweit größten Badmöbel-
hersteller, organisiert.

Die große Zahl von knapp 50
Unternehmerinnen und Unter-
nehmern spiegelte das große
Interesse an dem hoch aktuel-
len Thema: „Nachfolgerege-
lung – Wie finde ich die beste
Strategie für mein Unterneh-
men“ wieder; ein Thema wel-
chem sich deutschlandweit
jährlich etwa 80 000 Unterneh-
men in erster Linie aus Alters-
gründen gegenübersehen.

Aus aktuellem Anlass bot es
sich an, die Veranstaltung zum
Thema Nachfolgeregelung in
Zusammenarbeit mit Burgbad
durchzuführen, da Ende ver-
gangenen Jahres Peter Schmidt-
Gebhardt als Nachfolger des
langjährigen Geschäftsführers
Robert Kratzer übernahm.

Zu Beginn der Veranstaltung
begrüßte der Geschäftsführer
der Altmühl-Jura GmbH Man-
fred Preischl alle Unternehmer
namentlich, um die große
Bandbreite der Branchen in der
Region zu veranschaulichen
und zeigte insbesondere an-
hand der weichen Standortfak-
toren auf, wie hoch die Qualität
des Wirtschaftsraums Altmühl-
Jura ist. Dieser besteht aus
zwölf Gemeinden, die es sich
zum Ziel gemacht haben, nach-
haltig die Lebensqualität in der
Region zu erhalten und die wirt-
schaftlich positiven Rahmenbe-

dingungen weiter zu verbes-
sern.

Im Anschluss daran infor-
mierte Klaus Herzog, Geschäfts-
führer der Steuerberatungsge-
sellschaft Lorenz und Partner
die Teilnehmer über Gestal-
tungsmöglichkeiten und Her-
ausforderungen der Nachfol-
geregelung. Aus gesellschafts-
rechtlicher Sicht zeigte er Betei-
ligungsmöglichkeiten von Kin-
dern an einer Firma mit
verschiedenen Ausgestaltun-

50 Unternehmer bei Netzwerkveranstaltung „Standortentwicklung“ des Regionalmanagements von Altmühl-Jura

gen der Mitsprache und Ge-
winnbeteiligung auf, aus steu-
erlicher Sicht erklärte er die
Möglichkeiten der unentgeltli-
chen, teilentgeltlichen und ent-
geltlichen Übertragung von Fir-
menanteilen. Dem Input von
Herzog folgend, zeigte der Ge-
schäftsführer von Burgbad, Pe-
ter Schmidt-Gebhardt, den Ver-
lauf der Firmengeschichte auf
und machte deutlich, dass sich
Unternehmen neben der Frage
nach der Nachfolge in der Ge-

schäftsführung in allen Berei-
chen und bestehenden Funk-
tionen Gedanken um die Nach-
folge machen sollten. Wesentli-
che Erfolgsfaktoren, die dazu
beitragen könnten, im Sinne
des Nachfolgegedankens die
Mitarbeiter an das Unterneh-
men zu binden sowie neue Mit-
arbeiter zu gewinnen seien ne-
ben Kontinuität, Stabilität so-
wie sozialen Faktoren ebenso
die harten wie auch insbeson-
dere die weichen Standortfak-

toren, so Schmidt-Gebhardt
und rundete damit den theore-
tischen Teil der Veranstaltung
ab.

Eine Besonderheit der Veran-
staltung war die im Anschluss
an die Netzwerkgespräche
stattfindende Betriebsführung,
die von den beiden ehemaligen
Geschäftsführern Otto Giln-
hammer und Robert Kratzer so-
wie dem aktuellen Geschäfts-
führer Peter Schmidt-Gebhardt
begleitet wurde.

Greding (HK) Wegen des Gre-
dinger Volksfestes auf dem Alt-
stadtparkplatz wird der Bauern-
markt am Freitag, 20. Juli, ein-
malig im Bereich vor dem Gre-
doniaheim stattfinden.

Markt vor
Gredoniaheim

Eysölden (HK) Auf den Wunsch
von Heimatvertriebenen aus dem
Egerland soll wieder eine Busfahrt
organisiert werden, diese findet
am Sonntag, 12. August, statt. Sie
führt nach Loket. Als weitere Ziele
sind Kadan und Oberwiesenthal
vorgesehen. Die Reise beginnt in
Thalmässing, es gibt eine Zu-
stiegsmöglichkeit in Eysölden.
Anmeldungen bei Franz Zebisch
unter Telefon (09173) 1458 oder
Friedl Preidel unter (09173)1646.

Ausflug führt
in alte Heimat

Thalmässing (al) Der Bau- und
Umweltausschuss der Marktge-
meinde Thalmässing trifft sich
am Dienstag, 24. Juli, um 14 Uhr
im Sitzungssaal des Rathauses
zu seiner nächsten Sitzung. Auf
der Tagesordnung stehen priva-
te Vorhaben, aber auch der An-
trag auf Erlaubnis für eine Siche-
rungsmaßnahme an der Mauer
um den Pfarrgarten St. Michael.

Bauausschuss
tagt

Schafkopfen mit
jura2000

Greding/Oberndorf (HK) Der
Schafkopftreff von jura2000 findet
am Mittwoch, 25. Juli, ab 16 Uhr
im Gasthaus Lauerer in Obern-
dorf, Beilngries, statt. Neue Teil-
nehmer sind willkommen.

Glückliche Gesichter in der Stadt- und Pfarrbücherei: Das Team um Leiterin Evelyn Hüttner (vierte von rechts) freut sich mit Bürgermeister
Manfred Preischl (links) und Pfarrer Richard Herrmann (rechts) über das Gütesiegel, das Ludwig Brandl (fünfter von links) und sein Mitarbeiter
Wolfgang Reißner (siebter von links) mitgebracht haben. Foto: Karch

Nach dem Vortrag führen der Geschäftsführer der Burgbad GmbH Peter Schmidt-Gebhardt (ab 3. von rechts) sowie die beiden ehemaligen
Geschäftsführer Robert Kratzer und Otto Gilnhammer durch den Betrieb. Mit dabei waren (von links) der Wirtschaftsförderer des Landkreises
Eichstätt Georg Stark, Felix Lehnhoff von der Unternehmerfabrik des Landkreises Roth, Klaus Herzog, Geschäftsführer von Lorenz und Kollegen,
Regionalmanagerin von Altmühl-Jura Kathrin Peter und Geschäftsführer von Altmühl-Jura Manfred Preischl. Foto: Altmühl-Jura


